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Dieser Managementplan (MP) setzt sich aus zwei Teilen zusammen:  

• Managementplan – Maßnahmen 

• Managementplan – Fachgrundlagen. 

 

Die konkreten Maßnahmen sind in Teil 1 enthalten. Die Fachgrundlagen und insbesondere die Herleitung 
der Erhaltungszustände und notwendigen Erhaltungsmaßnahmen für die Schutzobjekte können dem Teil 
„Fachgrundlagen“ entnommen werden. 
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1.2 Bedeutung des Gebietes im Europäischen Netz Natura 2000 
Das Gebiet wurde gemeldet, da es eines der hydrologisch besterhaltenen Moore am nördlichen Morä-
nenrand des Naturraums Südliches Alpenvorland in einem großflächigen Komplex ist. Es weist eine hohe 
Strukturvielfalt sowie eine reiche floristische und faunistische Ausstattung auf. Alte Torfstiche und noch 
praktizierte Streunutzung sind Relikte traditioneller Nutzungsformen der Moorlandschaften. 

 
Abbildung 3:  Benachbarte FFH-Gebiete 

 

1.3 Aktuelle Flächennutzungen 
Das Gebiet ist zu 55 % bewaldet. Die restlichen 45 % der Fläche sind Gewässer oder Grünland bzw. 
Streuwiesen oder ungenutztes Offenland, schätzungsweise die Hälfte wird als Intensivgrünland genutzt. 
Der Wald ist im Besitz von Kleinprivatwaldbesitzern. Alte Torfstiche lassen erkennen, dass in vergange-
ner Zeit zwar kleinflächig, aber weit verbreitet Torf abgebaut wurde. Dieser wurde aber inzwischen einge-
stellt. Trotzdem sind noch Entwässerungsgräben aus dieser Zeit funktionsfähig. 

Die Mehrzahl der Flächen ist vermutlich in Privatbesitz. Das FFH-Gebiet umfasst ca. 625 Flurstücke. 
Dabei handelt es sich in den aufgeteilten Bereichen häufig um Handtuch-Parzellen, also sehr schmale, 
meist nur 10 m breite Flurstücke. 

Der Zweckverband Hochwasserschutz Gennach-Hühnerbach betreibt im betroffenen Gebiet ein Hoch-
wasserrückhaltebecken mit der Bezeichnung „Krebsgraben“. Dieses dient dem hundertjährlichen Hoch-
wasserschutz der unterliegenden Gemeinden. Ein ordnungsgemäßer Betrieb und Unterhalt des Beckens 
ist notwendig zur Aufrechterhaltung dieses Schutzes. 

Zur historischen Flächennutzung liegen keine Angaben vor. Flurnamen wie Gennachteile, Moosteile oder 
Wasenteile sprechen für ursprünglich gemeinschaftliche Nutzung (Allmende) und spätere Aufteilung der 
Flur (Separation, v.a. ab Ende des 18. Jahrhundert). Auch der Anger in Moosänger deutet auf gemein-
schaftliche Grünlandnutzung hin. Wasen im Flurnamen Wasenteile steht häufig für Soden und deutet auf 
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Torfstichnutzung (Wasenstechen) hin. Der Abbau von Torf fand praktisch im gesamten Talraum statt, nur 
die schwach vermoorten Hangbereiche blieben ausgespart. 

 

1.4 Schutzstatus (Schutzgebiete, gesetzlich geschützte Arten und Biotope) 
 

Im FFH-Gebiet sind keine Schutzgebiete nach dem Naturschutzrecht ausgewiesen, allerdings unterliegen 
fast alle Flächen dem gesetzlichen Schutz nach § 30 BNatSchG bzw. des Artikels 23 BayNatSchG als 
besonders geschützte Biotope (ca. 40 Hektar). 

An streng geschützten Arten im Sinne der Bundesartenschutzverordnung sind aus dem Gebiet bisher 
Grauspecht, Kleiner Eisvogel und Blauschillernder Feuerfalter bekannt (Picus canus, Limenitis camilla, 
Lycaena helle). Knapp 100 Rote Liste Arten (Bayern und BRD) der Kategorie gefährdet, stark gefährdet 
und vom Aussterben bedroht wurden bisher im Gebiet nachgewiesen. 
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ergibt sich als Gesamtbewertung B. Bei Vorhandensein einer C-Einstufung ist somit keine Gesamtbewer-
tung mit A mehr möglich. 

Erhebungsprogramm und –methoden Offenland (LRT und Anhang-Arten) 
 

Für die Erstellung des MP wurden die nachfolgend genannten Kartierungen durchgeführt. 

 

Kartierung der Lebensraumtypen 
Mit der Kartierung der Biotop- und Lebensraumtypen wurde Anfang Mai 2013 begonnen. Zu diesem frü-
hen Zeitpunkt sind Vorkommen des LRT 6510 im Bereich des mehrschürig genutzten Grünlands am bes-
ten zu erkennen. Im Zuge dieser Aktivitäten wurden mehrere, in der Alt-Kartierung nicht erfasste §30-
Biotope kartiert. Die Haupt-Kartierarbeiten fanden dann im Juni und Juli 2013 statt. Am 21. November 
2013 erfolgte die Geländeabnahme der Biotopkartierung durch Dipl. Biol. Rüdiger Urban im Rahmen der 
wissenschaftlichen Betreuung der Biotop-/LRT-Kartierung i. A. des Bayer. LfU. 

Die Kartierung erfolgte insbesondere auf Grundlage folgender Arbeitsanweisungen:  

• Kartieranleitung Biotopkartierung Bayern. Teil 1 – Arbeitsmethodik (Mai 2012) 
• Kartieranleitung Biotopkartierung Bayern. Teil 2 – Biotoptypen inklusive der Offenland-

Lebensraumtypen der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (März 2010) 
• Bestimmungsschlüssel für Flächen nach § 30 BNatSchG / Art. 23 BayNatSchG (Mai 2012) 

 
Kartierung Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling (Art 1061 Maculinea nausithous) 
Beide Begehungen potenzieller (Teil-) Habitate mit Vorkommen des Großen Wiesenknopfes (Sanguisor-
ba officinalis) fanden entsprechend der Kartieranleitung (Stand: März 2008) zur Hauptflugzeit bei geeig-
neten Witterungsbedingungen im gut zweiwöchigen Abstand statt. Alle potentiellen Habitate bzw. Teilha-
bitate wurden flächenhaft in Schleifen abgelaufen. Dadurch wurde ein Großteil der Falter je Fläche er-
fasst, weshalb keine Hochrechnung vorgenommen wurde. Es wurden jeweils alle gesichteten Imagines 
gezählt und Angaben zur Habitatstruktur (u.a. Abundanz des Großen Wiesenknopfes) notiert. 

• Begang: 18.6.2013, sonnig, windstill, wolkenlos bis leicht wolkig, 30°C. 

• Begang: 6.7.2013, teils wolkig, sonnig, ca. 23°C, NO Wind 2-4 Bft 

 

Kartierung Gelbbauchunke (Art 1193 Bombina variegata) 
Den Erhebungen der Gelbbauchunke lag die Kartieranleitung vom März 2008 zu Grunde. Demnach wur-
den nach der Auswertung vorhandener Daten (ASK, Gebietsberichte) in allen potenziellen Reprodukti-
onszentren (diverse Temporärgewässer im Übergang vom Moor zum Hangwald, an Fahrspuren und 
Waldwegen, aufgeweitete Gräben sowie entlang der durch den Biber hervorgerufenen Rückstauflächen 
entlang der Gennach) zwei Begehungen zur Hauptlaichzeit (Mai-Juni) durchgeführt. Eine weitere Bege-
hung fand Anfang Juli zur Kontrolle des Reproduktionserfolgs statt. Zum Zeitpunkt der Begehungen 
herrschten optimale Bedingungen (Temperaturen >12°C), in den vorhergehenden Tagen fanden starke 
Regenereignisse statt. Bei den Begehungen wurden jeweils alle festgestellten Tiere nach Entwicklungs-
stufen (adult, subadult, Larve, Laich) erfasst. Die erfassten Fundpunkte wurden per GPS punktgenau 
verortet, zudem wurden Angaben zu Habitatparametern und Beeinträchtigungen gemacht. 

• 1. Begang: 19.5. und 21.5.2013, Kontrolle potenzieller und bekannter Vorkommensbereiche; 
Wetter: teils sonnig, ca. 14°C, windstill. Starke Regenfälle in den Tagen zuvor. 

• 2. Begang: 18.6.2013 sonnig, windstill, wolkenlos bis leicht wolkig, 30°C. Kontrolle potenzieller 
und bekannter Vorkommensbereiche sowie Reproduktionserfolg 

• 3. Begang: 6.7.2013; Kontrolle Reproduktionserfolg, teils wolkig, sonnig, ca. 23°C, NO Wind 2-4 
Bft 

Kartierung Firnisglänzendes Sichelmoos (Art 1393 Hamatocaulis vernicosus) 
Eine systematische Erfassung war nicht vorgesehen. Die Moosart wurde im Rahmen der Biotopkartie-
rung aber bestandsweise erfasst (Bestandspolygone der Biotopkartierung), eine Einzelflächen-Bewertung 
entsprechend der Anleitung zur "Erfassung & Bewertung von Arten der FFH-RL in Bayern" (LWF & LfU) 
erfolgte aber nicht. 
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Untersuchungsprogramm Koppe 
Gewässerkartierung: Das im FFH-Gebiet liegenden Fließgewässer wurde am 14.06.2013, 02.10.2013 
und 21.03.2014 kartiert. Die Kartierung erfolgte durch eine nahezu flächendeckende Vor-Ort-Begehung 
des Gewässers. Mit Hilfe einer topographischen Karte (TK), Maßstab 1:25.000 und eines "GPS" Naviga-
tionsgerätes erfolgte die geographische Lagebestimmung sowie die Erfassung wichtiger Habitatstruktu-
ren wie Fischunterstände, Wanderungshindernisse, Gewässer- und Umlandnutzung, Sohlsubstrat und 
Interstitialbeschaffenheit, Gewässerbreite und Gewässertiefe. 

Die Bestimmung der chemisch-physikalischen Wasserparameter Sauerstoffgehalt, Sauerstoffsättigung, 
pH-Wert, Leitfähigkeit und Wassertemperatur wurden mit Hilfe eines VDSF-Umwelttechnik Untersu-
chungskoffers, jeweils unmittelbar vor den Befischungen, erhoben. 

Fischbestandserfassung: Der Umfang der Fischbestandsaufnahmen orientierte sich an den gängigen 
Standards (VDFF-Heft 13, DIN EN 14011, Handbuch zu FIBS) und nach den bereits vorliegenden fische-
reilichen Daten bzw. Erkenntnissen über das Vorkommen der Koppe aus sonstigen Erhebungen der 
Fachberatung für Fischerei des Bezirks Schwaben oder der Fischartenkartierung "Erhebung und Bewer-
tung der Fischbestände Bayerns".  

Um eine möglichst detaillierte und repräsentative Betrachtung bezüglich des Populationszustandes und 
der Habitatsituation zu erreichen, wurden spezifische Teilhabitate der Koppe an mehreren Stellen gezielt 
ausgewählt und untersucht.  

Zusätzlich dazu erfolgte die geographische Positionsbestimmung mit Hilfe eines Navigationsgerätes 
"GARMIN GPSMAP 60 CSx". Die Länge dieser Probeabschnitte wurde mit einem Laser Entfernungs-
messer "Bushnell", Messgenauigkeit 1m, bestimmt. 

Die Fischbestandserfassung wurde am 19.07.2013 und 21.03.2014 mit Hilfe der Elektrofischerei durchge-
führt. Es handelt sich hierbei um eine effektive und fischschonende Methode, bei der in kleineren Gewäs-
sern fast alle Altersstufen erfasst werden. 

Gefischt wurde watend flussaufwärts mit einem Batterie-Rückentragegerät EFGI 650 der Firma Brett-
schneider Spezialelektronik (0,65 kW). Jede Probestrecke wurde in einem Zuge einmalig befischt. Der 
Fangerfolg von Koppen kann in Abhängigkeit von der Gewässerbereite und Gewässertiefe in der Gen-
nach mit ca. 75% eingeschätzt werden.  

Die Elektrobefischung liefert somit eine qualitative und semiquantitative Bestimmung des Bestandes der 
Koppe im Untersuchungsgebiet. Für die der Untersuchung zu Grunde gelegte Fragestellung, eine Fest-
stellung des Koppenbestandes (Cottus gobio), ergibt sich somit eine hohe Genauigkeit. 

Alle fangbaren Fische ab ca. 3 cm Körperlänge wurden aus dem Gewässer entnommen und bis zur voll-
ständigen Befischung des Untersuchungsabschnittes in Behältern mit Sauerstoffzufuhr gehältert. An-
schließend wurden die gefangenen Fische auf ihre Art bestimmt und mittels eines Messbrettes auf 1 cm 
Körperlänge gemessen. Nach Feststellung der vorab genannten Daten wurden alle Fische in die jeweili-
gen Untersuchungsabschnitte zurückgesetzt. Die Elektrobefischungen fanden im Beisein des Fischerei-
berechtigten statt. 
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3. Lebensraumtypen des Anhangs I der FFH-Richtlinie 
 

Die Gesamtbewertung des Erhaltungszustands der Offenland-Lebensraumtypen erfolgt in nachfolgenden 
Tabellen allein nach dem überwiegenden Anteil des LRT. Nicht bewertet wurde, ob die für den langfristi-
gen Fortbestand notwendige Struktur besteht (Artikel 1e der FFH-Richtlinie) oder ob ein genügend großer 
Lebensraum vorhanden ist, um langfristig ein Überleben der Populationen der charakteristischen Art der 
Lebensraumtypen zu sichern (Artikel 1i). Bei Einbeziehung dieser Kriterien dürfte sich aufgrund der Klein-
flächigkeit und der räumlichen Isolation der LRT und ihrer charakteristischen Arten zum Teil ein ungünsti-
gerer Erhaltungszustand ergeben. 

 
3.1 LRT 6410 Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-
schluffigen Böden (Molinion caeruleae) 
 

 
Abbildung 4:  Seggenreiche Pfeifengraswiese mit Duftnelke, Skabiose und Rispen von Pfeifengras und Wolligem 

Honiggras 

Kurzbeschreibung: 
Der Lebensraumtyp umfasst artenreiche und bunte einschürige Wiesen, die klassischerweise erst im 
Herbst zum Zwecke der Streugewinnung gemäht werden. Dadurch bieten diese Wiesen mehreren auf 
späte Mahd angewiesenen Arten einen Lebensraum. Im Gebiet sind dies zum Beispiel Heil-Ziest (Betoni-
ca officinalis), Pracht-Nelke (Dianthus superbus), Nordisches Labkraut (Galium boreale) und Schwalben-
wurz-Enzian (Gentiana asclepiadea), die in Kombination mit anderen Arten den LRT kennzeichnen. 

Die Pfeifengraswiesen stehen im Kontakt zu Nasswiesen und Kleinseggenrieden, die auf nasseren 
Standorten siedeln, und bilden mit diesen Vegetationstypen Übergangsbestände. Hier kommen dann 
weitere Arten, wie Bach-Kratzdistel (Cirsium rivulare), Trollblume (Trollius europaeus), Davalls Segge 
(Carex davalliana) und die Orchideen-Art Sumpf-Stendelwurz (Epipactis palustris) vor. 

Auch mehrere Tagfalter-Arten sind auf den Lebensraumtyp Pfeifengraswiese und einen späten Schnitt-
termin angewiesen. Dies gilt zum Beispiel für den Lungenenzian-Ameisenbläuling (Glaucopsyche alcon) 
oder den Skabiosen-Scheckenfalter (Euphydryas aurinia), für den eine ältere Angabe aus dem Gebiet 
existiert, der im Gebiet aber im Rahmen der Kartierungen zum Managementplan nicht angetroffen wurde. 
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3.3 LRT 7120 Noch renaturierungsfähige degradierte Hochmoore 
 

Der LRT kommt im Gebiet nicht vor und wird aus dem SDB gestrichen. 

 

3.4 LRT 7140 Übergangs- und Schwingrasenmoore 
 

 
Abbildung 6:  Blick nach Süden über das nördliche Gennachhauser Moor. Die Vegetation stellt sich als Mosaik-

komplex vor allem aus Steifseggenried im Wechsel mit Schwingrasen dar (LRT 7140). Im Bildvorder-
grund Schwingrasenbereiche mit dichten Beständen des Fieberklees. 

 
Kurzbeschreibung:  
Übergangsmoore sind durch das gemeinsame Auftreten von Arten der Regenwassermoore und mi-
nerotraphenten Arten, die höhere Ansprüche an die Basenversorgung stellen, gekennzeichnet. Häufig ist 
die Vegetation kleinräumig in Bulte und Schlenken zoniert. Diese Ausprägung des LRT kommt im Gebiet 
nur sehr vereinzelt und kleinflächig vor. Vielmehr handelt es sich bei den im Gennachhauser Moor aus-
gebildeten Beständen um als Schwingrasen ausgebildete Zwischenmoor-Vegetation, die meist in Kontakt 
zu Großseggenried oder in Durchdringung mit solchen Beständen auftritt.  

Mit Vorkommen zahlreicher gefährdeter Arten ist der LRT von ganz zentraler Bedeutung für den Arten-
schutz. Besonders hervorzuheben ist der Nachweis des bundes- wie bayernweit vom Aussterben bedroh-
ten Bruchmooses (Meesia triquetra), das nur in sehr wenigen Mooren des Alpenvorlands vorkommt. Zu 
nennen sind ferner die stark gefährdeten Rote Liste Arten Strickwurzel-Segge (Carex chordorrhiza), 
Draht-Segge (Carex diandra) und Zweihäusige Segge (Carex dioica). Während Draht-Segge häufiger 
angetroffen wurde, sind die beiden anderen Seggen-Arten im Gebiet aber hochgradig selten. Das Vor-
kommen der Strickwurzel-Segge (Carex chordorrhiza) ist auch deshalb besonders bemerkenswert und 
schutzwürdig, weil es sich bei der eiszeitreliktischen Art um das nördlichste Vorkommen im Regierungs-
bezirk Schwaben handelt. 

Die Vegetationsbedeckung in den Übergangs- und Schwingrasenmooren ist deutlich schwächer als in 
den überwiegend von Steifsegge geprägten Großseggen-Beständen, so dass auch kleinwüchsige Arten 
einen Lebensraum finden. Zu nennen sind hier Schild-Ehrenpreis (Veronica scutellata), eine im Natur-
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raum nur für wenige Moore angegebenen kleine Ehrenpreis-Art, und insbesondere die Vorkommen der 
Anhang II Art Firnisglänzenden Sichelmooses (Hamatocaulis vernicosus). Diese Moosart kommt im nörd-
lichen Teil des Gennachhauser Moores in dichten Rasen und auf großer Fläche vor; bei dem Bestand 
dürfte es sich um eines der größten aus Süddeutschland bekannten Vorkommen handeln. 

Als weitere im Naturraum seltene und in Bayern stark gefährdete Art ist auch Wasser-Schierling (Cicuta 
virosa) zu nennen, ein hochgiftiger Doldenblütler, der an sehr nassen Stellen sporadisch im Übergang zu 
Großseggenried angetroffen wurde. 

 
Abbildung 7:  Dreizeiliges Bruchmoos (Meesia triquetra, hellgrüner Moosrasen in der Bildmitte), ein bundes- und 

bayernweit vom Aussterben bedrohtes Eiszeitrelikt, das nur noch in sehr wenigen Mooren Deutsch-
lands vorkommt. 

 
Bestandssituation und Bewertung:  
Die Übergangs- und Schwingrasenmoore befinden sich überwiegend in einem guten Erhaltungszustand. 
Ungewiss ist aber die zukünftige Entwicklung, weil deutliche Anzeichen für eine schleichende Gefährdung 
durch Eutrophierung bestehen, die zu Degradierung und Verlust des LRT führen können. Zum einen fällt 
die praktisch durchgehende Beteiligung von eutraphenten, nährstoffanspruchsvollen Arten, wie Sumpf-
Haarstrang (Peucedanum palustre), Sumpf-Labkraut (Galium palustre) oder dem Moos Calliergonella 
cuspidata, auf. Häufig ist das ein Indiz für einsetzenden, durch Nährstoffeintrag ausgelösten Bestands-
umbau. Hauptverursacher hierfür ist die Gennach, die laut Gewässergütekarte "mäßig belastet" ist und 
damit eine für die Erhaltung oligotropher Moorstandorte ungeeignete Wasserqualität besitzen dürfte. Da 
die LRT-Flächen nur wenige Dezimeter oberhalb des Gewässerbetts der Gennach liegen, ist von häufiger 
Überflutung auszugehen. Möglicherweise hat der Bau des Hochwasserrückhaltebeckens zu einer ver-
minderten Überflutungshäufigkeit im Norden des Gennachhauser Moores geführt, hierzu liegen aber kei-
ne Daten vor. 

Im Vergleich zu anderen Mooren auffallend ist ferner die sehr geringe Beteiligung der Torfmoose. Sphag-
num subsecundum, eine minerotraphente Torfmoosart, die für Übergangs- und Schwingrasenmoore ty-
pisch ist, kommt nur selten und in keinen Beständen vor. Auffällig ist auch das fast völlige Fehlen von 
Torfmoosen des Teppichhorizonts und Bultniveaus, wie Sphagnum warnstorfii und Sphagnum capillifoli-
um. Auch dies könnte an häufiger Überflutung liegen, weil Torfmoose generell auf Überschlickung und 
Aufbasung empfindlich reagieren. Auch die Seltenheit der Schlamm-Segge (Carex limosa) kann als Indiz 
für Degradierung gewertet werden. 

Die Situation sollte beobachtet werden (siehe Kapitel Maßnahmen) 
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3.5 LRT 7230 Kalkreiche Niedermoore 
 

 
Abbildung 8:  In einigen Flächen des LRT kommt Rostrotes Kopfried vor (Schoenus ferrugineus, im Bild zusammen 

mit Alpen-Haarsimse, Trichophorum alpinum). Das Vorkommen ist biogeographisch bedeutsam, weil 
die Sauergras-Art hier an ihrer Arealgrenze steht. 

 
Kurzbeschreibung:  
Zum Lebensraumtyp gehören Kleinseggenriede basenreicher Standorte. Die Vegetation baut sich klassi-
scherweise aus verschiedenen Seggen, wie Davallsegge und Saum-Segge (Carex davalliana, Carex 
hostiana), Wollgras-Arten (z.B. Eriophorum latifolium) und mehreren kleinwüchsigen Blütenpflanzen auf. 
Zu nennen sind beispielsweise Sumpf-Herzblatt (Parnassia palustris), ferner Orchideen-Arten, wie 
Sumpf-Stendelwurz (Epipactis palustris), und Lungenenzian (Gentiana pneumonanthe), der im Gebiet 
aber nur vereinzelt vorkommt. In einigen Flächen kommt Rostrotes Kopfried (Schoenus ferrugineus) vor. 
Das Vorkommen ist biogeographisch bedeutsam, weil die Sauergras-Art hier an ihrer Verbreitungsgrenze 
steht. 

Die typische Ausbildung der Kleinseggenriede, die an quelligen Standorten mit Zufluss von nährstoffar-
mem Quell- und Hangwasser gebunden ist, kommt im Gebiet selten vor. Häufiger sind Übergänge zu 
Nasswiesen, hier kommen dann zum Beispiel Breitblättriges Knabenkraut (Dactylorhiza majalis), Troll-
blume (Trollius europaeus) und Bach-Kratzdistel (Cirsium rivulare) vor. 

Bestandssituation und Bewertung: 
Verteilt auf mehrere Einzelvorkommen nimmt der LRT im FFH-Gebiet eine Fläche von 1,5 Hektar ein. In 
der Gesamtbewertung ist der Erhaltungszustand überwiegend gut. Hervorragende Bewertungen beim 
Arteninventar wurden nur einmal bei der Fläche 1037-1 vergeben, bei den anderen Flächen reicht die 
Zahl der LRT-typischen Arten nicht aus. Starke Beeinträchtigungen ergeben sich bei mehreren Bestän-
den durch Brache. Da die Kleinseggenriede kalkreicher Niedermoore im Gebiet durchgehend auf 
Mahdnutzung angewiesen sind, bei Brache zunächst die Dichte an kennzeichnenden Arten zurückgeht 
und die Flächen anschließend verbuschen, ist eine Wiederaufnahme der Mahd erforderlich. 
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3.8 LRT 91D1* Birken-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Betuletum und Equise-
to-Betuletum carpaticae) 
 
Kurzcharakterisierung 
 
Dieser prioritäre Lebensraum kann zwei Ausprägungen haben. Im Gebiet kommt er im Wesentlichen in 
der Ausprägung des Birken-Sumpfwaldes vor, der eher bruchwaldartigen Charakter hat. 

Abbildung 11:  Birken-Moorwald im nördlichen Bereich des Gennachhauser Moores (Foto: A. Walter, AELF 
Krumbach) 

 

Steckbrief 91D1* Birken-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Betuletum und Equiseto-Betuletum 
carpaticae) 
Standtort: 
Birkenmoorwälder, ein Subtyp des Lebensraumes Moorwälder wachsen auf sauren, mäßig nährstoffar-
men Nieder- und Übergansmooren mit mittel bis stark zersetzten Torfen oder als Sumpfwald auf Nass- 
und Anmoorgleyen, d. h. mit Mineralbodenanschluss. 

Bodenvegetation: 
Die Bodenvegetation wird beherrscht von Säure- und Nässezeigern wie Beersträuchern, Wollgras, Pfei-
fengras und Torfmoosen. In Bereichen mit Grundwassereinfluss oder auf stärker mineralisierten Torfen 
kommen als Nährstoffzeiger Kohldistel, Mädesüß und Schilf vor. 

Baumarten: 
Die Baumschicht wird geprägt von Moorbirke, die oft von Waldkiefer und Fichte begleitet wird. Die 
Strauchschicht wird dominiert von Weiden, speziell der Ohr-Weide und vom Faulbaum. 
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3.9 LRT 91D2* Kiefern-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Pinetum sylvestris) 
 
Kurzcharakterisierung 
 
Dieser Lebensraum ist eher für den nordostbayerischen Raum typisch. Er kann allerdings auch im Alpen-
vorland natürlicherweise auftreten.  

Abbildung 14:  Kiefern-Moorwald im Zentrum des Gennachhauser Moores (Foto: A. Walter, AELF Krumbach) 

 

Steckbrief Lebensraumtyp 91D2* Kiefern-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Pinetum sylvest-
ris) 
Standtort: 
Der Moorwald-Subtyp Waldkiefern-Moorwälder wachsen auf Zwischen- und Hochmooren sowie sauren 
Anmooren in sommerwarmen Beckenlagen mit einzelnen Austrocknungsphasen im Sommer. Diese Be-
dingungen können auch die Folge einer teilweisen Entwässerung der Torfkörper sein. 

Bodenvegetation: 
Die Bodenvegetation weist die typischen Moorwaldarten wie Beersträucher, Torfmoose, Pfeifengras auf. 
In Bereichen mit Grundwasseranschluss (tiefere ehemalige Torfstiche) kommen auch Basen anzeigende 
Arten wie Mädesüß und Gilbweiderich vor. 

Baumarten: 
Die Bodenvegetation weist die typischen Moorwaldarten wie Beersträucher, Torfmoose, Pfeifengras auf. 
In Bereichen mit Grundwasseranschluss (tiefere ehemalige Torfstiche) kommen auch Basen anzeigende 
Arten wie Mädesüß und Gilbweiderich vor. 
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3.10 LRT 91D3* Spirken-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Pinetum rotundatae 
und Carex lasiocarpa-Pinus rotundata-Gesellschaft) 
 
Kurzcharakterisierung 
 
Der LRT kommt nur in der Ausprägung mit der aufrechten Spirke vor. 

Abbildung 17:  Spirken-Moorwald im Zentrum des Gennachhauser Moores (Foto: A. Walter, AELF Krumbach) 

 

Steckbrief Lebensraumtyp 91D3* Spirken-Moorwald (Vaccinio uliginosi-Pinetum rotun-
datae und Carex lasiocarpa-Pinus rotundata-Gesellschaft) 
Standtort: 
Als Subtyp der prioritären Moorwälder kommt diese Waldgesellschaft in den kühl-feuchten Mooren der 
Alpen und des westlichen Alpenvorlands vor. Sie stockt auf den nassen, extrem sauren und nährstoffar-
men Torfböden im Übergangsbereich zum offenen Hochmoorkern, kommt aber zum Teil auch in nähr-
stoffreicheren, minerotrophen Bereichen vor. 

Bodenvegetation: 
Die Bodenflora besteht fast ausschließlich aus nässe- und säurezeigenden Arten der Scheidenwoll-gras- 
oder Rauschbeerengruppe wie Moosbeere, Rosmarinheide oder Rasenbinse. In minerotrophen Berei-
chen treten anspruchsvollere Arten wie Fadensegge, Pfeifengras oder Fieberklee dazu. 

Baumarten: 
Die Spirke ist als konkurrenzschwache, aber anspruchslose Baumart auf die extrem nassen Moorberei-
che beschränkt. Fichte oder Moorbirke können sich nur in den trockeneren Randbereichen mit geringen 
Anteilen halten. 
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3.11 LRT 91D4* Fichten-Moorwald (Bazzanio-Piceetum und Calamagrostio-
Piceetum bazzanietosum) Bewertungseinheit 1 
 
Kurzcharakterisierung 
 
Der LRT kommt in zwei verschiedenen Ausprägungen vor. Viele Bereiche sind noch sehr naturnah mit 
typischer Baumartenverteilung, Bodenvegetation und Hydrologie. Diese Bereiche bilden die Bewertungs-
einheit 1 „naturnah“. 

Abbildung 20:  naturnaher Fichten-Moorwald im östlichen Bereich des Gennachhauser Moores (Foto: A. Walter, 
AELF Krumbach) 

 

Steckbrief Lebensraumtyp 91D4* Fichten-Moorwald (Bazzanio-Piceetum und Calama-
grostio-Piceetum bazzanietosum) BE 1 
Standtort: 
Dieser Subtyp des prioritären Lebensraumtyps Moorwälder stockt im Alpenvorland auf den schwach zer-
setzten Torfböden der Zwischen- oder Übergangsmoore, die zwar meist sehr sauer sind, aber über den 
noch vorhandenen Mineralbodenwassereinfluss zumindest in geringem Maße mit Nährstoffen versorgt 
werden. 

Bodenvegetation: 
Es dominieren überwiegend stark säurezeigende Arten, sowohl aus dem trockenen Bereich (Heidelbeer- 
und Weißmoosgruppe) als auch aus dem feucht-nassen Bereich (Adlerfarn- und Rauschbeerengruppe). 
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3.12 LRT 91D4* Fichten-Moorwald (Bazzanio-Piceetum und Calamagrostio-
Piceetum bazzanietosum) Bewertungseinheit 2 
 
Kurzcharakterisierung 
Andere Bereiche diese LRTs sind durch ehemaligen Torfabbau und Entwässerung degradiert. Diese 
Flächen sind in der Bewertungseinheit 2 „degradiert“ zusammengefasst. 

Abbildung 23:  degradierter Fichten-Moorwald im östlichen Bereich des Gennachhauser Moores (Foto: A. Walter, 
AELF Krumbach) 

 

Steckbrief Lebensraumtyp 91D4* Fichten-Moorwald (Bazzanio-Piceetum und Calama-
grostio-Piceetum bazzanietosum) BE 2 
Standtort: 
Neben der naturnahen Ausprägung hat sich die Fichte auch in entwässerten und abgetorften Hochmoo-
ren etabliert, wo sie durch die nun fehlende Vernässung Fuß fassen und oftmals die Spirke verdrängen 
konnte. Durch die Entwässerung findet eine verstärkte Mineralisierung des Torfs statt. Der sinkende 
Wasserspiegel führt zu Torfsetzungen. In ehemaligen Torfstichen kann auch noch Anschluss an basen-
reiches Grundwasser vorhanden sein. 

Bodenvegetation: 
Zu den stark säurezeigenden Arten der BE 1 kommen in dieser Ausprägung noch Arten der Niedermoore 
wie .Mädesüß, Kohldistel, Schwalbenwurz-Enzian 

Baumarten: 
Die Fichte ist auch auf diesen Standorten dominierend. Die Nebenbaumarten Tanne und Schwarzerle, 
auf nassen Böden dagegen Kiefer und Moorbirke treten in diesen Bereichen allerdings verstärkt auf. 

Nutzungsbedingte Veränderungen: 
Aufgrund der Entwässerung und Abtorfung kommt es oft zu einer Bewirtschaftung der sensiblen Wälder 
und in der Folge davon zu einer Sukzession in Richtung Fichtenforst auf Torfsubstrat. 
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3. 13 LRT 91E0* Auenwälder mit Alnus glutinosa und Esche (Alno-padion),  
 
Kurzcharakterisierung 
Dieser LRT kommt im Gebiet in der Ausprägung als Erlen-Eschen-Quellrinnenwald sowie als Erlen-
Eschen-Sumpfwald vor. Auf Grund der geringen Einzelflächengrößen und auch der Ähnlichkeit der Sub-
typen werden sie gemeinsam behandelt. 

Abbildung 26:  Eschen-Erlen-Quellrinnenwald im Westen des Gebietes Richtung Bernbach (Foto: A. Walter, AELF 
Krumbach) 

 

Steckbrief Auenwälder mit Alnus glutinosa und Esche (Alno-padion) 
Standtort: 
Dieser Lebensraumtyp umfasst die Quell- und Auenwälder von Bachtälchen sowie quelliger Standorte auf 
mineralischen Weichböden, die mehr oder weniger regelmäßig überflutet werden. Die feuchten bis nas-
sen, humusreichen Lehm- oder Tonböden verfügen über eine gute bis sehr gute Nährstoffversorgung. 

Bodenvegetation: 
Die Bodenflora setzt sich im Wesentlichen aus feuchte- und nährstoffzeigenden Arten der Mädesüß- oder 
Sumpfseggen-Gruppe zusammen wie z.B. Kohldistel, Waldsimse oder Winkelsegge. Sie ist überaus ar-
tenreich und meist üppig ausgeprägt. 

Baumarten: 
Dieser prioritäre Lebensraumtyp wird von den Hauptbaumarten Schwarzerle und Esche dominiert, die mit 
den temporären Überschwemmungen und den ständig feuchten Bedingungen am besten zurechtkom-
men. Als Nebenbaumarten können Bergahorn und Weißerle vertreten sein. Zum Ausscheiden als LRT 
darf der Fichtenanteil nicht größer als 30% sein. 

  

















Management-Plan-Entwurf für das FFH-Gebiet 8130-301 „Gennachhauser Moor“ 
(Stand Oktober 2015) 

 53  

4.4 Art 1393 Firnisglänzendes Sichelmoos (Hamatocaulis vernicosus) 
 

Vorkommen der bundes- und bayerweit stark gefährdeten, nordisch verbreiteten Moosart aus dem Gebiet 
waren bisher nicht bekannt. Im Rahmen der Erhebungen wurde das Firnisglänzende Sichelmoos mehr-
fach nachgewiesen, bei dem Bestand dürfte es sich um eines der größten Vorkommen in der BRD han-
deln. 

Die Art wurde nicht systematisch erfasst, eine Bewertung des Erhaltungszustands entsprechend der An-
leitung zur "Erfassung & Bewertung von Arten der FFH-RL in Bayern" (LWF & LfU) erfolgte deshalb nicht. 
Bei der Populationsgröße ergibt sich aber auf jeden Fall eine A-Bewertung 
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5. Sonstige naturschutzfachlich bedeutsame Biotope 
 

Neben den genannten FFH-Lebensraumtypen treten im Gebiet auch einige Biotope auf, die nicht im An-
hang II der FFH-Richtlinie aufgeführt sind, aber nach § 30 BNatSchG (Art 23 BayNatSchG) besonders 
geschützt sind. In erster Linie handelt es sich hierbei um Lebensräume im Offenland wie seggenreiche 
Feuchtwiesen oder Verlandungsröhrichte Etwa 80% der Offenland-Biotopfläche, das entspricht knapp 20 
% der FFH-Gebietsfläche, entfallen auf diese Biotope. Dominant ist Großseggenried – überwiegend aus 
Steifsegge, in Nähe der Gennach aus Sumpfsegge –, gefolgt von Nasswiesen, Röhricht und Feuchtge-
büsch 

Diese Biotope haben eine hohe naturschutzfachliche Bedeutung und sollten in ihrer Fläche und Qualität 
langfristig erhalten werden. Wichtige Informationen hinsichtlich des Vorkommens weiterer Lebensräume 
und zur Bedeutung der Flächen für den Arten- und Biotopschutz liefern die Arten-und Biotopschutzpro-
gramme des Landkreises Ostallgäu. 

Eine Auflistung aller bisher gefundenen geschützten Biotope findet sich im Anhang 5 „Liste sonstiger 
naturschutzfachlich bedeutsamer Biotope“. 

 

 

6. Sonstige naturschutzfachlich bedeutsame Arten 
 

In der ASK liegen für das Gennachhauser Moor knapp 60 Art-Nachweise von bayern- oder bundesweit 
nach Rote Liste gefährdeten, stark gefährdeten und vom Aussterben bedrohten Arten vor (RL-Einstufung 
entsprechend PCASK Codeplan Arten). Während das Gebiet bei Heuschrecken und Tagfaltern zoolo-
gisch vergleichsweise gut erforscht sein dürfte und zahlreiche Bearbeiter aktiv waren, fehlen bei den 
Pflanzen wichtige, auch im Hinblick auf die Meldung des Gebiets bedeutsame Arten, wie Carex chordor-
rhiza und Carex diandra oder bei den Moosen Meesia triquetra und Hamatocaulis vernicosus. 

In der Tabelle im Anhang  sind die bisher aus dem Gebiet bekannten Rote Liste Arten (Bayern und BRD) 
der Kategorie gefährdet, stark gefährdet und vom Aussterben bedroht zusammengestellt. Die Alt-
Nachweise nicht mitgerechnet (vor 1990), wurden knapp über 100 RL-Arten aus dem Gebiet gemeldet. 
Mit dem Blauschillernden Feuerfalter und dem Dreizeiligen Bruchmoos kommen zwei bundesweit vom 
Aussterben bedrohte Arten vor, über 20 Arten sind bundesweit stark gefährdet. 
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4038 Blauschillernder Feu-
erfalter (Lycaena helle) 

Nach der Einschätzung von 
IfuPlan (2010, Bearbeiter 
Bräu et al. 2009) handelt es 
sich beim Vorkommen im 
Gennachhauser Moor um 
eines der individuenreichs-
ten Vorkommen innerhalb 
des bayerischen Verbrei-
tungsareals. Teilflächenbe-
wertungen liegen nicht vor, 
durch IfuPlan wird der EHZ 
mit hervorragend bewertet, 
A. Nunner (mdl. Mitteilung 
an K. Weixler) stuft den 
gegenwärtigen Erhaltungs-
zustand mit gut (B) ein. 

– – – A - B 

Tabelle 7:  Arten des Anhangs II FFH-RL im Gebiet  

  



Management-Plan-Entwurf für das FFH-Gebiet 8130-301 „Gennachhauser Moor“ 
(Stand Oktober 2015) 

 60  

7.4 Bestand und Bewertung von nicht signifikanten Schutzgütern, die bis-
her nicht im SDB stehen 
 

LRT 3260 Fließgewässer der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und 
des Callitricho-Batrachion 

Der LRT tritt im Gebiet nur einmal ganz im Süden des Gebiets auf. Die lebensraumtypischen Habi-
tatstrukturen sind nur mäßig ausgeprägt (C), insgesamt ergibt sich für den Gewässerabschnitt aber auf-
grund des Fehlens starker Beeinträchtigungen und des Arteninventars ein guter Erhaltungszustand. Auf-
grund des marginalen Vorkommens (< 0,1 % der FFH-Gebietsfläche) wird die Repräsentativität entspre-
chend der Erläuterungen zum Natura 2000 Standarddatenbogen (EUROPEAN COMMISSION 2011) mit "D: 
nichtsignifikante Präsenz" eingestuft. 

 

LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen 

Der LRT kommt im FFH-Gebiet nur auf zwei Flächen in gutem Erhaltungszustand vor. Aufgrund der ge-
ringen Flächengröße (< 0,2 % der FFH-Gebietsfläche) wird die Repräsentativität entsprechend der Erläu-
terungen zum Natura 2000 Standarddatenbogen (EUROPEAN COMMISSION 2011) mit "D: nichtsignifikante 
Präsenz" eingestuft. 

 

Art 1065 Skabiosen-Scheckenfalter (Euphydryas aurinia) 

BECKMANN (2011) berichtet über einen Nachweis des Skabiosen-Scheckenfalters aus dem Gebiet (Fin-
der: Herbert Hehl). Außer diesem Fund scheint aus dem Gebiet aber kein weiterer Nachweis zu existie-
ren (weder in der ASK, noch bei IFUPLAN 2010 oder den Untersuchungen von Beckmann). Da Bereiche 
vor allem im nördlichen Teil des FFH-Gebiets augenscheinlich Habitatqualität besitzen (größere Trupps 
von Succisa pratensis mit zugänglichen Blattrosetten), wurden im September 2013 mehrere Bestände mit 
Teufelsabbiss auf Gespinste kontrolliert. Die Suche blieb aber ohne Erfolg. Jahreszeitliche Gründe sind 
auszuschließen, da in anderen Gebieten zahlreiche Nachweise gelangen. 

Die nächstgelegenen aktuellen Beobachtungen stammen aus dem Korbseegebiet (BECKMANN & BURBACH 
2010). Es ist jedoch derzeit nicht von einer bodenständigen Population und somit auch nicht von einem 
signifikanten Vorkommen der Art im Gennachhauser Moos auszugehen.  

Entsprechend der Erläuterungen zum Natura 2000 Standarddatenbogen (EUROPEAN COMMISSION 2011) 
wird der Skabiosen-Scheckenfalter mit " D: nichtsignifikante Population" eingestuft. 

 

Art 1337 Biber (Castor fiber) 

Der Biber wurde nicht systematisch untersucht. Zur Populationsgröße liegen keine Angaben vor, die Sig-
nifikanz des Vorkommens und der Erhaltungszustand können deshalb nicht bewertet werden. Im zoologi-
schen Fachbeitrag (WEIXLER & STADELMANN 2014) wird der Biber als " D: nichtsignifikante Population" 
bewertet. Begründet wird dies mit der mittlerweile flächigen Verbreitung des Bibers. 

 

 

7.5 Gebietsbezogene Beeinträchtigungen und Gefährdungen 
 

Insbesondere bei den Übergangs- und Schwingrasenmooren ist von einer Gefährdung durch Eutrophie-
rung auszugehen (siehe LRT-Beschreibung und Maßnahmenvorschläge). Knapp 3 Hektar an Flächen mit 
Vorkommen von Pfeifengraswiesen, Übergangs- und Schwingrasenmooren oder Kleinseggenrieden kalk-
reicher Niedermoore (LRT 6410, 7140, 7230) liegen brach und sollten wieder gemäht werden. 
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7.6 Lösung von Zielkonflikten und Prioritätensetzung 
 

Zielkonflikte im Hinblick auf die Erhaltung der Schutzgüter der FFH-Richtlinie ergeben sich beim Biber. In 
welchem Umfang der Biber vor allem im nördlichen Teil des FFH-Gebiets das Potential zur Umwandlung 
schutzwürdiger Flächen besitzt, ist zunächst über die Auswertung des Digitalen Geländemodells zu klä-
ren. 
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8. Vorschlag für Anpassung der Gebietsgrenzen und des Standardda-
tenbogens 
 

Anpassung der Gebietsgrenzen 
Gemarkung Frankenried (7851) Flurstücke 1041/0, 1152/0, 1169/0, 1174/0. Laut Alt-Biotopkartierung 
angrenzende Biotopflächen, die im Hinblick auf die Anpassung der Gebietsgrenzen überprüft werden 
sollten. 

Gemarkung Frankenried (7851) Flurstücke 1260/0: Habitate der Gelbbauchunke liegen knapp außerhalb 
des FFH-Gebiets, der entsprechende Teil des Flurstücks sollte eingegrenzt werden. 

Gemarkung Reichenbach (7864) Flurstück 1577/0: Einbeziehung der Biotopfläche 8130-1042-001. Der 
nördlich angrenzende Wiesenbereich wurde in der Alt-Biotopkartierung zwar nicht erfasst, weist aber 
augenscheinlich mindestens auf Teilflächen GN00BK, evtl. auch LRT-Anteile auf. Das sollte auch im Hin-
blick auf die Anpassung der Gebietsgrenzen kontrolliert werden. 

Gemarkung Bernbach (7876) Flurstück 224/0: Einbeziehung der Biotopflächen 8130-1028-004 und -005. 

 

Anpassung des Standarddatenbogens 
Die Vorschläge zur Anpassung des Standarddatenbogens sind im Kapitel "Gebietsbezogene Konkretisie-
rung der Erhaltungsziele" dargestellt. 
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Anhang 1: Abkürzungsverzeichnis 

 
ALF   Amt für Landwirtschaft und Forsten 
BA   Baumarten(-anteile) 
BaySF   Bayerische Staatsforsten 
BB   Biotopbaum 
EHMK   Erhaltungsmaßnahmenkarte 
ES   Entwicklungsstadien(-verteilung) 
FE   Forsteinrichtung 
FFH-RL  Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 
GemBek. Gemeinsame Bekanntmachung „Schutz des Europäischen Netzes NA-

TURA 2000“ vom 4.8.20002 (Nr. 62-8645.4-2000/21) 
HK   Habitatkarte 
HNB   Höhere Naturschutzbehörde 
LFU   Landesamt für Umwelt 
LRT   Lebensraumtyp (des Anhanges II FFH-RL) 
LRTK   Lebensraumtypenkarte (im Maßstab 1:10.000) 
LWF   Bayerische Landesanstalt für Wald und Forstwirtschaft 
MP   Managementplan 
N2000   NATURA 2000 
RKT   Regionales (NATURA 2000)-Kartierteam 
SDB   Standard-Datenbogen 
SL  Sonstiger Lebensraum 
SLW  Sonstiger Lebensraum Wald 
SPA   Special Protection Area; synonym für Vogelschutzgebiet 
ST   Schichtigkeit 
TH   Totholz 
TK25   Amtliche Topographische Karte 1:25.000 
UNB   Untere Naturschutzbehörde 
VJ   Verjüngung 
VLRTK  Vorläufige Lebensraumtypenkarte 
VS-Gebiet  Vogelschutzgebiet 
VS-RL   Vogelschutz-Richtlinie 
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Anhang 2: Glossar 
 
Anhang II-Art   Tier- oder Pflanzenart nach Anhang II der FFH-Richtlinie 
Anhang I-Art   Vogelart nach Anhang I der Vogelschutzrichtlinie 
Biotopbaum Lebender Baum mit besonderer ökologischer Bedeutung, entwe-

der aufgrund seines Alters, oder vorhandener Strukturmerkmale 
(Baumhöhlen-, Horst, Faulstellen, usw.) 

Erhaltungszustand Zustand, in dem sich ein Lebensraumtyp oder eine Anhangs-Art 
befindet, eingeteilt in die Stufen A = hervorragend, B = gut und C = 
mittel bis schlecht. Entscheidende Bewertungsmerkmale sind die 
lebensraumtypischen Strukturen, das charakteristische Artinventar 
und Gefährdungen (Art. 1 FFH-RL) 

Ephemeres Gewässer  Kurzlebiges, meist sehr  kleinflächiges Gewässer (z.B. mit Wasser 
gefüllte Fahrspur, Wildschweinsuhle) 

FFH-Richtlinie   Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie vom 21. Mai 1992 (Nr. 92/43/EWG); 
sie dient der Errichtung eines Europäischen Netzes NATURA 2000 

Gesellschaftsfremde BA Baumart, die nicht Bestandteil der natürlichen Waldgesellschaft ist, 
die aber in anderen mitteleuropäischen Waldgesellschaften vor-
kommt (z.B. Europäische Lärche, Fichte, Weißtanne, Eibe, Ess-
kastanie). 

Habitat  Lebensraum einer Tierart als Aufenthaltsort, als Ort des Nah-
rungssuche/-erwerbs oder als Ort der Fortpflanzung und Jungen-
aufzucht 

Lebensraumtyp Lebensraum nach Anhang I der FFH-Richtlinie 
Monitoring Überwachung des Erhaltungszustandes der Lebensraumtypen und 

Anhang II-Arten 
NATURA 2000  FFH- und Vogelschutzrichtlinie 
Nicht heimische Baumart Baumart, die natürlicherweise nicht in Mitteleuropa vorkommt 
Population Gesamtheit aller Individuen einer Tierart, die sich in einem be-

stimmten Bereich aufhalten.  
Sonstiger Lebensraum Fläche im FFH-Gebiet, die nicht einem Lebensraum nach Anhang 

I der FFH-Richtlinie angehört 
SPA Special Protected Area; Synonym für Vogelschutzgebiet 
Standard-Datenbogen  Offizielles Formular, mit dem die NATURA 2000-Gebiete an die 
(SDB)    EU-Kommission gemeldet wurden; enthält u.a. Angaben über vor 
    kommende Schutzobjekte und deren Erhaltungszustand 
Totholz Abgestorbener Baum oder Baumteil (aufgenommen ab 20 cm am 

stärkeren Ende) 
VNP Wald Vertragsnaturschutzprogramm Wald 
Vogelschutzrichtlinie EU-Richtlinie vom 2. April 1979 (Nr. 79/409/EWG), die den Schutz 

aller Vogelarten zum Ziel hat; 1992 in wesentlichen Teilen von der 
FFH-Richtlinie inkorporiert 

Wochenstube Ort (z.B. Höhle, Kasten, Dachboden), an dem Fledermäuse ihre 
Jungen zur Welt bringen, verstecken und meist gemeinsam mit 
anderen Weibchen aufziehen 
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